
 Drucksache 17 / 17 437  
 Schriftliche Anfrage 

17. Wahlperiode   

 

 

 

 

Schriftliche Anfrage   
 

der Abgeordneten Fabio Reinhardt und Alexander Spies (PIRATEN) 
 
vom 23. November 2015 (Eingang beim Abgeordnetenhaus am 25. November 2015) und  Antwort 
 

Transparenz auf dem Berliner Wohnheimbetreibermarkt im Bereich Obdachlosigkeit 

 

Die Drucksachen des Abgeordnetenhauses sind bei der Kulturbuch-Verlag GmbH zu beziehen. 
Hausanschrift: Sprosserweg 3, 12351 Berlin-Buckow · Postanschrift: Postfach 47 04 49, 12313 Berlin, Telefon: 6 61 84 84; Telefax: 6 61 78 28. 

 

 

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Zur Beantwortung der Schriftlichen Anfrage sind alle 

zwölf Bezirksämter von Berlin um Stellungnahme gebe-

ten worden. Die Antworten sind aus den Rückläufen zu-

sammengestellt. 

 

1. Wie hoch sind die Tagessätze pro untergebrachte 

Person in den jeweiligen Unterkünften zur ordnungsrecht-

lichen Unterbringung von Wohnungslosen nach ASOG?  

(Bitte nach Unterkunft (Name und Adresse), priva-

ter/bezirklicher Betreiber, Platzkapazität, Tagessatz in 

Abhängigkeit von der Art der Unterbringung (Einzelzim-

mer, Mehrbettzimmer etc.) sowie Bezirken aufschlüs-

seln.) 

 

Zu 1.: Die Bezirksämter sind gemäß Nr. 19 Zustän-

digkeitskatalog des Allgemeinen Gesetzes zum Schutz der 

öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Berlin (ASOG 

Bln) verantwortlich für die Ordnungsaufgaben bei Woh-

nungslosigkeit. Das beinhaltet insbesondere das Ver-

tragsmanagement (Akquise, Preisgestaltung, Festlegung 

der Mindeststandards) und die begleitende Aufsicht (Kon-

trolle der Mindeststandards).  

 

Das Landesamt für Gesundheit und Soziales (LA-

GeSo) übernimmt Dienstleistungen im Auftrag der Bezir-

ke bei der Belegung. Auf die Beantwortung zur Schriftli-

chen Anfrage 17/15503 wird hingewiesen. 

 

Die Bezirke haben die folgenden Kapazitäten in der 

Berliner Unterbringungsleitstelle (BUL) gemeldet (Stand: 

Nov 2015) 

 

Bezirk Anzahl Kapazität 

Mitte 17 1128 

Friedrichshain-Kreuzberg 14 470 

Pankow 12 795 

Charlottenburg-Wilmersdorf 13 352 

Spandau 7 172 

Steglitz-Zehlendorf 5 164 

Tempelhof-Schöneberg 13 696 

Neukölln 11 1034 

Treptow-Köpenick 8 417 

Marzahn-Hellersdorf 12 778 

Lichtenberg 8 1077 

Reinickendorf 11 324 

Summe  131 7407 
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Die weitergehende Aufstellung je Einrichtung und 

Bezirk ist als Anlage 1 beigefügt. 

 

 

2. Bitte die unterschiedliche Preiskalkulation der Ta-

gessätze pro untergebrachte Person in den unterschiedli-

chen Zimmerarten in jeder der in der Antwort auf Frage 1 

aufgelisteten Unterkunft erläutern (z. B. Preiskalkulation 

berücksichtigt die Vorkehrungen zur Barrierefreiheit, den 

Zustand der Immobilie und die damit zusammenhängen-

den Betriebskosten und/oder die Größe der Einrichtung 

bzw. den Mehrbedarf an Flächen für gemeinschaftliche 

Nutzungen wie Küche und/oder Sanitärbereich und/oder 

mehr Personal etc.). 

 

Zu 2.: Im Folgenden werden die vorliegenden Ant-

worten der jeweiligen Bezirke dargestellt: 

 

Mitte: Die Preiskalkulationen der Betreiberinnen und 

Betreiber richten sich in der Regel nach den unterschied-

lichen Kosten für die Gewerbemieten und den allgemei-

nen Kosten. In Zeiten eines knappen Angebotes und einer 

großen Nachfrage spielt auch der Marktwert des Angebo-

tes eine Rolle. Die Preise sind im Steigen begriffen. 

 

Charlottenburg-Wilmersdorf: Die Preiskalkulation der 

Tagessätze für die bezirkseigenen Unterbringungen sind 

im Rahmen eines Interessenbekundungsverfahrens erstellt 

worden. Seither werden diese nach Bedarf bei nachgewie-

senen gestiegenen Betriebskosten angepasst. Alle anderen 

Wohnheime schlagen die Tagessätze vor, denen in der 

Regel durch die Bezirke zugestimmt wird. In der aktuel-

len Mangelsituation besteht kaum Handlungsspielraum. 

 

Spandau: Eine genaue Erläuterung der Kalkulation der 

einzelnen Einrichtungen ist zeitlich nicht möglich. Bei der 

Kalkulation der Tagessätze spielen insbesondere die Aus-

stattung und das vorgehaltene Personal eine Rolle. 

 

Steglitz-Zehlendorf: Die Kalkulation zu den Wohn-

heimpreisen berücksichtigen in der Regel Gebäudekosten 

sowie Kosten zur Instandhaltung der Gebäude und 

Grundstücke, Kosten der Einrichtung, weitere Betriebs-

kosten (z. B. Strom) und Lohnkosten. 

Die Beträge variieren nach Art der Gebäude und Nut-

zungskonzept. 

 

Tempelhof-Schöneberg: Grundsätzlich beinhaltet und 

berücksichtigt die Preiskalkulation die Kosten der Betrei-

berin/des Betreibers und auch die Ausstattung, den Zu-

stand usw.; tatsächlich bewegen wir uns allerdings im 

Bereich der Marktwirtschaft; damit regelt der Markt den 

Preis. Es gibt selbstverständlich auch Betreiberinnen und 

Betreiber, die ohne Kalkulation ein Angebot machen, das 

wir bei einem marktüblichen Preis - auch im oberen Be-

reich - selbstverständlich annehmen, da das Angebot nicht 

ansatzweise die Nachfrage nach Unterkunftsplätzen ab-

deckt. 

 

Neukölln: Hier ist klarzustellen, dass die Betreiberin-

nen und Betreiber bzw. Träger der Einrichtungen grund-

sätzlich in ihrer Preisgestaltung frei sind und diese den 

Gegebenheiten des „Marktes“ anpassen. Die Unterschiede 

in der Preisgestaltung der Einrichtungen im Bezirk Neu-

kölln resultieren u. a. aus den unterschiedlichen Bauwei-

sen der Unterkünfte, dem Zustand und der Ausstattung, 

auch unter Würdigung gesundheitsrechtlicher Aspekte, 

sowie dem Umfang der ggf. angebotenen Betreuung und 

Beratung in der Unterkunft. Eine leistungsrechtliche An-

gemessenheit ist jedoch grundsätzlich einzuhalten. Gene-

rell gelten jedoch hier die Standards der „Rahmenverein-

barung zur BUL zwischen den Bezirksämtern von Berlin 

und dem LAGeSo“ in Verbindung mit den „Mindestan-

forderungen für nicht vertragsgebundene Obdachlosenun-

terkünfte“ in der derzeit geltenden Fassung. 

 

Treptow-Köpenick: Nach dem Angebot zu einer 

Standortprüfung wird zunächst die Sozialverträglichkeit 

festgestellt und die Zustimmung des Bezirksamtes zum 

neuen Standort eingeholt. Die Anbieterin bzw.der Anbie-

ter der entsprechenden Unterkunft wird zur Vorlage einer 

Kostenkalkulation aufgefordert. Diese wird hier einer 

Prüfung unterzogen. Dabei erfolgt der Vergleich mit den 

durchschnittlichen Tagessätzen von Unterkünften für 

Wohnungslose in Berlin. Nach Kontrolle der Einhaltung 

der Mindestanforderungen für nicht vertragsgebundene 

Unterkünfte und unter Würdigung der konkreten Bedin-

gungen in der jeweiligen Unterkunft (Barrierefreiheit, 

Zustand der Immobilie, Höhe der Betriebskosten usw.) 

wird ein aus Sicht des Amtes für Soziales vertretbarer 

Preis festgesetzt, welcher unter Berücksichtigung der 

Lage der Einrichtung und der konkreten Ausstattung 

unterschiedlich ausfällt.  Der Anbieterin/dem Anbieter 

wird mitgeteilt, dass zu diesem Preis die Belegung durch 

die Ämter für Soziales für die Zukunft erfolgen wird. Die 

entsprechende Einrichtung und der vereinbarte Kostensatz 

werden der BUL gemeldet. 

 

Marzahn-Hellersdorf: Grundlage der Berechnung der 

Tagessätze sind jeweils eine Kostenkalkulation, die die 

Personalkosten, Sachkosten (Büro und Verwaltung, Ver-

brauchsmaterialien, Dienstleistungen, Gebäudekosten, 

Steuern, Versicherungen) und den sich daraus ergebenen 

Tagessatz berücksichtigen. Eine Übersendung der Kos-

tenkalkulationen für die Einrichtungen der Tabelle erfolgt 

nicht 

 

Lichtenberg: Zu den Fragen 2 und 4: Potentielle Un-

terkunftsbetreiberinnen und Unterkunftsbetreiber haben in 

Lichtenberg einen schriftlichen Antrag beim Amt für 

Soziales/Fachbereich 2 einzureichen. Der Antrag wird vor 

Ort in der geplanten Einrichtung geprüft und die avisier-

ten Kosten sind durch die Anbieterin/den Anbieter nach-

zuweisen. Je nach Höhe und Begründung für die bean-

tragten Personalkosten und Sachkosten werden von der 

Betreiberin/Anbieterin oder vom Betreiber/Anbieter Ta-

gessätze festgelegt, die sich aufgrund individueller Be-

dingungen und Gegebenheiten von anderen Einrichtungen 

unterscheiden und nicht durch den Bezirk festgelegt wer-

den, da es sich um vertragsfreie Einrichtungen handelt. 

Der Bezirk hat hier nur einen eher geringen Verhand-

lungsspielraum, wenn dringend Einrichtungen für die 

Unterbringung Wohnungsloser benötigt werden. Der 

Bezirk beachtet bei den Preiskalkulationen die individuel-

len Bedingungen und Aufwände der Betreiberin-

nen/Betreiber bzw. Anbieterinnen/Anbieter, wie u. a. 
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Angebote sozialer Betreuung, das Vorhalten von Wachs-

schutz oder Pförtnerinnen/Pförtner, die Ausstattungen, 

bzw. die Einhaltung von Mindeststandards. Wenn ein 

Tagessatz festgelegt wird, erfolgt eine entsprechende 

Meldung des Bezirkes an die BUL. 

 

Reinickendorf: Die Preiskalkulation ist von verschie-

denen Kriterien abhängig (die in der Fragestellung teil-

weise benannt sind) und kann hier nicht detailliert aufge-

listet werden. 

 

 

3. Warum weichen die Tagessätze pro untergebrachte 

Person in den Unterkünften zur Unterbringung von Woh-

nungslosen für Selbstzahler von denen ab, die von den 

Jobcentern bzw. Sozialämtern übernommen werden? 

 

Mitte: Ob es unterschiedliche Tagessätze für Selbst-

zahlerinnen und Selbstzahler gibt ist dem Bezirk nicht 

bekannt. Es bleibt aber auch hier zu vermuten, dass der 

Marktwert das Angebot an das Land Berlin erhöht 

 

Charlottenburg-Wilmersdorf: Die Behauptung, dass 

die Tagessätze von Selbstzahlern abweichend sind, ist 

hier nicht bekannt. 

 

Spandau: Derartige Abweichungen sind hier nicht be-

kannt. 

 

Steglitz-Zehlendorf: Die Kalkulationen zu den Wohn-

heimpreisen berücksichtigen in der Regel Gebäudekosten 

sowie Kosten zur Instandhaltung der Gebäude und 

Grundstücke, Kosten der Einrichtung, weitere Betriebs-

kosten (z. B. Strom) und Lohnkosten. 

Die Beträge variieren nach Art der Gebäude und Nut-

zungskonzept. 

 

Tempelhof-Schöneberg: In den in der BUL gemelde-

ten Unterkünften ist es nicht möglich, da dort berlinweit 

geltende Preise vereinbart sind (Teil der von den Betrei-

berinnen und Betreibern zu akzeptierenden Mindestanfor-

derungen). In allen anderen Unterkünften (Pensionen, 

Hostels usw.), die von den Bezirken und dem LAGeSo 

natürlich umfangreich genutzt werden müssen, ist zu 

berücksichtigen, dass jeder Unternehmer über Preisgestal-

tungen und Rabatte selbst entscheiden darf. Auch wenn es 

bedauerlich ist, dass wir aus Steuermitteln gelegentlich 

einen höheren Tagessatz bezahlen als dies untergebrachte 

selbstzahlende Pensionsgäste müssen: Wenn Selbstzahle-

rinnen oder Selbstzahler keine Ermäßigung bekommen, 

wird der Anreiz zur Erzielung eigenen Erwerbseinkom-

mens mit Sicherheit reduziert; das kann keinesfalls ein 

Ziel sein. Aufgrund der außerordentlichen Wohnraum-

knappheit haben die Betreffenden fast keine Chance 

mehr, ihre Unterkunftskosten durch Anmietung eigenen 

Wohnraumes zu verringern, um den auf die Kosten der 

Unterkunft entfallenden Anteil ihres Erwerbseinkommens 

auf eine angemessene Höhe zu reduzieren. 

 

Neukölln: Dem Bezirksamt ist nicht bekannt, warum 

Tagessätze von Selbstzahlerinnen und Selbstzahlern in 

Wohnungslosenunterkünften evtl. von Tagessätzen von  

JobCenter -, bzw. Sozialamtsberechtigten abweichen. 

 

Treptow-Köpenick: Es ist hier nicht bekannt, dass Ta-

gessätze pro untergebrachte Person in den Unterkünften 

für Selbstzahlerinnen und Selbstzahler von denen abwei-

chen, die von Jobcentern bzw. Sozialämtern übernommen 

werden. 

 

Marzahn-Hellersdorf: Unterschiedliche Tagessätze pro 

untergebrachte Person in den Einrichtungen für Selbstzah-

lerinnen und Selbstzahler und Sozialleistungsbezieherin-

nen und Sozialleistungsbezieher Jobcenter oder Ämter für 

Soziales (SGB II bzw. SGB XII) sind hier nicht bekannt. 

 

Lichtenberg: Eine derartige Abweichung von Tagess-

ätzen ist hier nicht bekannt; Selbstzahlerinnen und Selbst-

zahler melden sich in der Regel nicht zur Unterbringung 

im Amt für Soziales. Wenn durch das Amt für Soziales 

Selbstzahlerinnen und Selbstzahler festgestellt werden (in 

der Regel nur ergänzend), erfolgt die Unterbringung zu 

den bei der BUL gemeldeten Konditionen. 

 

Reinickendorf: Der genannte Sachverhalt ist hier nicht 

bekannt. 

 

 

4. Bitte das Verfahren zur Auswahl der Betreiber der 

nichtvertragsgebundenen Unterkünfte zur ordnungsrecht-

lichen Unterbringung von Wohnungslosen nach ASOG 

erläutern. 

 

Mitte: Die Einrichtungen werden je nach dem indivi-

duellen Bedarf der/des Unterzubringenden ausgesucht 

und entsprechend der zur Verfügung stehenden Kapazitä-

ten belegt. 

 

Charlottenburg-Wilmersdorf: In der Regel melden 

sich interessierte Betreiberinnen und Betreiber in der 

Abteilung Soziales. Es erfolgt eine Information über die 

Heimmindeststandards. Die Betreiberinnen und Betreiber 

werden gebeten ein Kurzkonzept ihrer geplanten Einrich-

tung vorzulegen. Das Konzept muss eine Beschreibung 

des Angebotes (z. B. Zielgruppe), Büro- bzw. Öffnungs-

zeiten der Einrichtung, ggf. Betreuung und einen Finan-

zierungsplan mit Kostensätzen enthalten. Bauliche Vo-

raussetzungen werden durch die Bauaufsicht geprüft, 

stadtplanerische Bedingungen durch den Fachbereich 

Stadtplanung. Liegen alle erforderlichen Bescheinigun-

gen/Bescheide vor, wird die Einrichtung mit ihrem Ange-

bot und den entsprechenden Tagessätzen der BUL gemel-

det. In regelmäßigen Abständen erfolgt eine Begehung 

des bezirklichen Heimbegehers. 

 

Spandau: Die potentiellen Betreiberinnen und Betrei-

ber wenden sich in der Regel an die Fachstelle bzw. wer-

den von der BUL an diese verwiesen. Die angebotene 

Einrichtung nebst Tagessatzkalkulation wird von der 

Fachstellenleitung "begutachtet". Bei Zustimmung erfolgt 

eine Meldung an die BUL. 
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Steglitz-Zehlendorf: Der Bezirk sucht keine Betreibe-

rinnen und Betreiber für nichtvertragsgebundene Unter-

künfte aus. Vielmehr ist es so, dass Firmen/Personen auf 

uns zukommen und uns ihre Objekte anbieten. Nach 

Durchlauf des Verfahrens (Prüfung der Mindestvoraus-

setzungen und der Kostenkalkulation) werden die Unter-

künfte dann der BUL zur Belegung gemeldet. 

 

Sofern mit "Nichtvertragsgebundene Unterkünfte" Fe-

rienwohnungen und Appartements gemeint sind, gibt es 

ebenfalls keine Auswahl. Wir werden vielmehr durch die 

Klientinnen und Klienten, die in der Regel bereits dort 

wohnen, über den Wohnort informiert und können höchs-

tens auf die Preise Einfluss nehmen. Im günstigen Fall 

kann eine andere Unterkunft aus der BUL-Datenbank 

gefunden werden. 

 

Es kommt allerdings auch vor, dass wir Klientinnen 

und Klienten nicht in BUL-gelisteten Einrichtungen un-

terbringen können, weil keine freien Plätze angeboten 

werden. Diesen Klientinnen und Klienten empfehlen wir 

dann, sich selbst eine preiswerte Pension zu suchen, die 

auch Kostenübernahmescheine vom Jobcenter als "Zah-

lungsmittel" akzeptiert. Die Kostenübernahme für diese 

Unterkünfte befürworten wir dem JobCenter gegenüber 

dann mit der Begründung, dass die Klientin/der Klient ja 

gem. ASOG untergebracht werden muss und wir ihm 

leider nichts aus dem BUL-Bestand anbieten konnten. 

Eine Auswahl dieser Unterkünfte treffen jedoch nicht wir, 

sondern die Klientinnen und Klienten selbst. Somit über-

nehmen wir auch keine Garantie für die Qualität dieser 

von der Klientin/vom Klienten selbst gesuchten Unter-

künfte. Das gilt ebenso für die Ferienwohnungen und 

Appartements. 

 

Tempelhof-Schöneberg: Die Auswahl reduziert sich 

darauf, dass etwaige Anbieterinnen und Anbieter (es 

handelt sich nicht um Vertragspartner, da wir im Regelfall 

vertragsfrei arbeiten) die technischen/rechtlichen Voraus-

setzungen (Gewerbeanmeldung, Stadtplanungsamt usw., 

Einhaltung der Mindeststandards der BUL) erfüllen. In 

Ermangelung eigener Objekte sind wir nicht in der Lage, 

Betreiberinnen und Betreiber suchen und ggf. auswählen 

zu können. 

 

Neukölln: Ein standardisiertes Verfahren zur Auswahl 

der Betreiberinnen und Betreiber der nichtvertragsgebun-

denen Unterkünfte zur ordnungsrechtlichen Unterbrin-

gung von Wohnungslosen nach ASOG besteht nicht. 

Hinsichtlich der Einhaltung von Mindeststandards wird 

auf die Ausführungen zur Beantwortung Frage 2 verwie-

sen. 

 

Treptow-Köpenick: Siehe Beantwortung zu 2. 

 

Marzahn-Hellersdorf: Die Auswahl der Betreiberinnen 

und Betreiber der nichtvertragsgebundenen Unterkünfte 

zur ordnungsrechtlichen Unterbringung von Wohnungslo-

sen ist an kein einheitliches Verfahren gebunden. Liegt 

ein Angebot für die Unterbringung wohnungsloser Perso-

nen durch eine Betreiberin oder einen Betreiber vor, wer-

den die Einhaltung der Mindeststandards zur Einrichtung 

derartiger Plätze durch eine Objektbegehung durch den 

zuständigen Heimbegeher des Amtes für Soziales geprüft. 

Liegen für die angebotenen Plätze die Voraussetzungen 

für die Unterbringung und die  Betriebserlaubnis dafür 

vor, sind die Tagesätze anhand der bereits erläuterten 

Kostenkalkulation nachzuweisen. Die Betreiberin oder 

der Betreiber kann dann ggf. freie Plätze für die Unter-

bringung wohnungsloser Personen bei dem  Sozialdienst 

des Amtes für Soziales melden. Über die Zuweisungen 

wohnungsloser Personen im Bezirk entscheidet der Sozi-

aldienst des Amtes für Soziales. 

 

Lichtenberg: Siehe Beantwortung zu 2. 

 

Reinickendorf: Es gibt kein einheitliches Verfahren 

zur Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern. Poten-

zielle Bewerberinnen und Bewerber, die sich bei uns 

melden, werden beraten (Antragstellung Bauamt, Gewer-

begenehmigung, Brandschutz, etc.), über die Standards 

und bezirksüblichen Tagessätze informiert und nach Er-

füllung aller relevanten Vorgaben erfolgt die Abnahme 

der Einrichtung durch uns, mit Festsetzung der Tagessätze 

und Freimeldung an die BUL. 

 

 

Berlin, den 04. Dezember 2015 

 

 

In Vertretung 

 

Dirk  G e r s t l e 

 

_____________________________ 

Senatsverwaltung für 

Gesundheit und Soziales 

 

 

(Eingang beim Abgeordnetenhaus am 09. Dez. 2015) 
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